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DIE KRÄNKUNGEN DER MENSCHHEIT
INSZENIERUNG: ANTA HELENA RECKE
URAUFFÜHRUNG AM: 26. SEPTEMBER, 20 UHR, KAMMER 2
AUCH AM: 27., 30. SEPTEMBER, 15., 16. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 2

Das Musikvideo „Apeshit“ von Beyoncé Knowles und Jay-Z wurde allein 
auf YouTube 150 Millionen Mal geklickt. Es zeigt „The Carters“, wie sich 

das Paar nennt, mit einer Performance im Pariser Louvre. Das Museum ist 
Sinnbild europäischer Kunst, es steht für die eine Kunstgeschichte. Beyoncé 
steht im Vergleich zu all dem Vergangenen als lebendiges Kunstwerk und 
zeigt uns ganz deutlich: Im Hintergrund liegt die Vergangenheit, im Vorder-
grund die Gegenwart.
In der neuen Arbeit von Anta Helena Recke steht die eurozentrische Behaup-
tung einer universellen Menschheits- und Kunstgeschichte ebenfalls auf dem 
Prüfstand. Ausgehend von Sigmund Freuds Text „Eine Schwierigkeit der 
Psychoanalyse“ werden die von ihm diagnostizierten drei Kränkungen der 
Menschheit – die Erkenntnis, dass die Erde nicht der Mittelpunkt des Univer-
sums ist, dass der Mensch vom Affen abstammt und dass er ein Unterbewusst-
sein hat, das er nicht steuern kann – um eine vierte Kränkung erweitert. Die 
Tatsache, dass die größte Illusion darin besteht, von einer Menschheit auszu-
gehen, wird hartnäckig übersehen. Vielleicht, weil das eine der tiefgreifendsten 
Kränkungen des „menschlichen Egos“ darstellen würde.
Gerade das gegenwärtig zu beobachtende globale Wiedererstarken faschisti-
scher Kräfte, Phänomene wie „Men’s Right Activism“ und das selbstbewusste 
Auftreten von White Supremacy Gruppierungen zeigen, wie tiefgreifend die 
Illusion einer weißen männlichen Menschheit im weißen Körper verankert ist. 
Alle wehren sich mit Haut und Haaren – und sind sich für nichts zu schade.

Choreografie, Text, Performance: Ariane Andereggen, Jean Chaize, Kinan Hmeidan, Mario Lopes, 
Samuel Lopes, Lara-Sophie Milagro, Benjamin Radjaipour, Vincent Redetzki, Joana Tischkau, 
Else Tunemyr, Hayato Yamaguchi und weitere Mitwirkende aus München
Künstlerische Mitarbeit: Anna Froelicher, Maxi Menja Lehmann, Bühne: Carlo Siegfried, Kostüme: 
Pola Kardum, Musik: Luca Mortellaro, Licht: Joscha Eckert, Recherche: Marja Christians, Chiara 
Galesi, Dramaturgie: Valerie Göhring

THESE TEENS WILL SAVE THE FUTURE
INSZENIERUNG: VERENA REGENSBURGER
URAUFFÜHRUNG AM: 27. SEPTEMBER, 19 UHR, HAUS DER KUNST
AUCH AM: 30. SEPTEMBER, 01., 02., 07., 08., 11., 15., 16., 17. OKTOBER, 
19.30 UHR, 09., 18. OKTOBER, 11 UHR, HAUS DER KUNST

„W ir haben es satt, dass immer nur über uns gesprochen wird und wir nicht 
zu Wort kommen! Denn wir sind verdammt nochmal wütend, und wir 

KÖNIG LEAR
VON WILLIAM SHAKESPEARE, 
ÜBERSETZT UND BEARBEITET VON THOMAS MELLE
INSZENIERUNG: STEFAN PUCHER
PREMIERE AM: 28. SEPTEMBER, 19.30 UHR, KAMMER 1
AUCH AM: 02., 12., 14., 20. OKTOBER, 19.30 UHR, KAMMER 1

No Country for Old Men? Die Welt hat sich geändert, und für König Lear 
ist es Zeit, seine Macht an die nächste Generation weiterzureichen. Nur 

tatsächlich loslassen kann er nicht – viel zu sehr ist er die Privilegien gewöhnt, 
die ihm sein Leben lang selbstverständlich waren. Mit dem bevorstehenden 
Machtwechsel verändert sich der Blick: Sind die gesellschaftlichen Verhält-
nisse nicht bestimmt von den Immergleichen, seit Jahrtausenden schon? Be-
darf es nicht dringend eines Umsturzes – kalt und strukturell? So oder so, 

sind enttäuscht. Von der Erwachsenengeneration, von Politiker*innen, die sich 
ihrer Verantwortung entziehen. Die Demokratie ist nichts, das man geschenkt 
bekommt! Ungerechtigkeit hört erst auf, wenn auch die sich ändern, die von 
ihr profitieren! Es müssen dringend Maßnahmen gegen die Klimakatastrophe 
getroffen werden! Wir sind vielleicht keine Profis, aber wir erkennen globale 
Zusammenhänge. Und wir können uns Euren Pessimismus nicht mehr leisten! 
Hört auf zu sagen, dass alles schon zu spät ist. Hört auf zu sagen, dass alles viel 
zu kompliziert ist! Macht es Euch nicht so einfach! Hört auf über uns zu reden, 
als würde Euch unser Protest nichts angehen, als wäre es nicht auch Eure Zu-
kunft, die auf dem Spiel steht! Hört auf Euch gerührt über so viel jugendliches 
Engagement zurückzulehnen und zu glauben, dass wir das Ruder schon noch 
rumreißen! Wir haben eine Neuigkeit für Euch: Wir werden die Zukunft nicht 
retten! Nicht wenn Ihr uns nicht zuhört. Und nicht, wenn Ihr nicht versteht, 
dass Zuhören allein nicht ausreicht. Ihr müsst handeln. Mit uns! Wir gehen 
auf die Straße, wir riskieren von unseren Schulen zu fliegen, wir investieren 
viel Zeit und viel Kraft, wir organisieren uns. Und was macht Ihr? Ihr, die Ihr 
das Privileg habt, Ihr, die Ihr handeln könnt. Tut endlich was! Leute, lasst das 
Glotzen sein! Reiht Euch in die Demo ein!“
Zusammen mit über 20 Jugendlichen entwickelt Verena Regensburger und ihr 
Team ein Stück über politische Teilhabe, die Überwindung von Ohnmacht 
und eine Zukunft, die uns alle angeht.

Mit: Natalie Albertshofer, Amelie Luisa Althaus, Emma Beblo, Lilli Biedermann, Helena Borst, 
Moritz Brand, Maria Dendorfer, Jamila Gebhard, Helena Gregorian, Vivien Henning, Anna Hoff-
mann, Kaspar Huber, Lilian Marie Luise Karger, Konstantin Kloppe, Thyra Kolde, Juri Kößler, 
Leopold Nüssler, Thilda Otto, Frida Pfeiffer, Agnes Pfeiffer, Thalia Schoeller, Flurina Schuster, 
Mira Sökefeld, Marlene Anna Taler, Ira von Büdingen, Lilli von Hehn
Bühne: Marie Häusner, Kostüme: Veronika Utta Schneider, Sound: Jonny-Bix Bongers, Video: 
Nicole Marianna Wytyczak, Licht: Diana Dorn, Weronika Patan, Dramaturgie und Textarbeit: 
Anna Gschnitzer
In Kooperation mit Haus der Kunst.
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NIRVANAS LAST
INSZENIERUNG: DAMIAN REBGETZ
URAUFFÜHRUNG AM: 24. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 1
AUCH AM: 26., 30. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 1

Am 01. März 1994 spielt Nirvana ein Konzert auf dem ehemaligen Flughafen 
Riem – nicht einmal sie selbst wissen, wie historisch dieses Konzert tatsäch-

lich werden soll. Nur Bassist Krist Novoselić ist prophetisch genug, an diesem 
Abend immer wieder Sätze wie „Grunge is dead“ in die Ansagen einzustreu-
en. Nach dem Konzert werden alle Tourtermine in Europa abgesagt. Einen 
Monat später wird Cobain in seinem Haus in Seattle tot aufgefunden. Das 
Münchner Konzert sollte der letzte Auftritt der Band sein. 
Damian Rebgetz greift in „Nirvanas Last“ diese Begebenheit auf und erforscht 
zugleich die Geschichte des Münchner Nachtlebens. Der Flughafen Riem, Ort 
des letzten Nirvana Konzerts, etwa wurde nach fünf Jahren Zwischennut-
zung in die Messestadt Riem verwandelt. Die Partyszene musste das Gelände 
verlassen und neue Orte erschließen. 
„Nirvanas Last“ erinnert, als Requiem auf einen rebellischen Antihelden, an 
die antikapitalistische Gegenkultur, die Nirvana so erfolgreich machten, dass 
sie selbst zum neuen Mainstream wurden.

Mit: Zeynep Bozbay, Christian Löber, Benjamin Radjaipour, Damian Rebgetz, am Flügel: Sachiko 
Hara
Bühne: Janina Sieber, Kostüme: Veronika Utta Schneider, Musik: Paul Hankinson, Damian 
Rebgetz, Video: Amon Ritz, Licht: Max Kraußmüller, Dramaturgie: Martin Valdés-Stauber

NICHT VERPASSEN – NUR ZWEI VORSTELLUNGEN
TANZ
EINE SYLPHIDISCHE TRÄUMEREI IN STUNTS
KONZEPT, CHOREOGRAFIE: FLORENTINA HOLZINGER
19. OKTOBER, 20.30 UHR UND 20. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 2

Seit Beginn dieses Jahrzehnts bereichert Florentina Holzinger die internati-
onale Performanceszene mit schwindelerregender Akrobatik, muskulösen 

Frauenkörpern und Martial-Arts-Kampfszenen. Popkulturelle Referenzen 
und ein Faible für Trash kommen nicht zu kurz. „Tanz“, ihr neues Solostück, 
ist der letzte Teil einer Trilogie über den Körper als Spektakel und seine Dis-
ziplinierung. Den Rahmen bildet eine Ballettklasse unter der Leitung von 
Beatrice Schönherr, der ersten Ballerina, die „Le Sacre du Printemps“ – in 
John Neumeiers Bearbeitung – nackt tanzte. Die Performer*innen durch-
laufen eine strenge Ausbildung in „Aktionsballett“, die sogenannten „Sylphic 
Studies“. In gemeinsamen Ritualen lernen sie, Körper und Geist zu beherr-
schen und eignen sich übernatürliche Kräfte wie das Fliegen an. Eine Suche 
nach Perfektion in einer vergänglichen Welt, bei der das Derbe in das Erhabene 
verwandelt wird. In einem opernhaften Setting entstehen brutale Parodien 
auf sensationslüsterne Bilder, wie wir sie aus dem Ballett, aus Komödien und 
aus der Pornografie kennen. 

Mit: Renée Copraij, Trixie Cordua, Evelyn Frantti, Amy Kingsmill, Lucifire, Annina Lara Maria 
Machaz, Maria Netti Nüganen, Suzn Payson, Laura Stokes, Veronica Thompson
Video, Live-Kamera: Josefin Arnell, Sound: Stefan Schneider, Licht / Technische Direktion: Anne 
Meeussen, Bühne: Nikola Knezevic, Dramaturgie: Renée Copraij, Sara Ostertag
Eine Produktion von Florentina Holzinger in Koproduktion mit: Tanzquartier Wien, Spring 
Festival Utrecht, Theatre Rotterdam, Mousonturm Frankfurt, Arsenic Lausanne, Münchner 
Kammerspiele, Take Me Somewhere, Glasgow, Beursshouwburg, Brüssel, deSingel Antwerp, 
Sophiensaele Berlin, Frascati Productions Amsterdam, Theater im Pumpenhaus Münster, Unter-
stützt durch: O Espaço do Tempo (Montemor-o-Novo, Portugal) und Fondation LUMA (Arles, 
Frankreich), Finanziert von: Kulturabteilung der Stadt Wien, Performing Arts Fund, Niederlande

bestimmt wird das Spiel nun von Lears Töchtern – sie sind an der Reihe, die 
Verantwortung für eine andere, noch unbestimmte Zukunft zu übernehmen. 
Wie radikal muss der Wandel sein? Wie viel Zeit bleibt für den Zweifel? Muss 
der Vater sterben, damit die Töchter frei sein können? Wie sieht die zukünf-
tige Welt aus? Besser, schlechter oder einfach anders? 
Thomas Melle, Autor von „Die Welt im Rücken“ und Autor und Gegenstand 
von Stefan Kaegis „Unheimliches Tal / Uncanny Valley“ zu Beginn der letz-
ten Spielzeit, hat für die Inszenierung von Stefan Pucher an den Münchner 
Kammerspielen Shakespeares Königsdrama neu übersetzt und bearbeitet.​

Mit: Thomas Hauser, Gro Swantje Kohlhof, Jelena Kuljić, Christian Löber, Wiebke Puls, Thomas 
Schmauser, Anna Katharina Seidel, Samouil Stoyanov, Julia Windischbauer, Live-Video: Ute 
Schall / Hannes Francke
Bühne: Nina Peller, Kostüme: Annabelle Witt, Musik: Christopher Uhe, Video: Ute Schall, Co- 
Videodesign: Hannes Francke, Licht: Stephan Mariani, Dramaturgie: Helena Eckert, Tarun Kade

SPIELART FESTIVAL
THE ECSTATIC
KONZEPT / CHOREOGRAFIE: JEREMY NEDD & IMPILO MAPANTSULA
29. OKTOBER, 20.30 UHR UND 30. OKTOBER, 19 UHR, KAMMER 2

In Südafrikas Townships entstand während der Zeit der Apartheit die energie-
geladene Tanzform des Pantsula. Um die extrem schnellen und virtuosen 

Schrittfolgen herum bildete sich bald eine neue Subkultur. Ihre Codes zeigen 
sich auch heute anhand von Kleidung, Sprache, Musik und einer ganz speziel-
len Lebensphilosophie. In „The Ecstatic“ lassen Jeremy Nedd und Impilo Ma-
pantsula den Pantsula auf eine andere Tradition treffen – den Praise Break. Er 
stammt aus dem kirchlichen Kontext der Pentecostalbewegung (Pfingstbewe-
gung). Bei diesen Gottesdiensten verschmelzen Tanzbewegung, Stimme und 
Klang auf überschwängliche Weise. Die Teilnehmenden machen die Erfah-
rung einer wahrhaften Ekstase. Was aber passiert beim Zusammentreffen der 
beiden Tanzstile? Jeremy Nedd & Impilo Mapantsula rücken in „The Ecstatic“ 
den „Break“ in den Fokus. Er wird wörtlich verstanden – als eine Unterbre-
chung. Auf der Bühne scheint die Zeit beinahe still zu stehen, während die 
sechs Tänzer in einer präzisen Bewegungsstudie dem Moment ekstatischen 
Erlebens sowie einem Aufgehen in der Gemeinschaft nachspüren.

Von und mit: Kgotsofalang Moshe Mavundla, Tommy Tee Motsapi, Bonakele Mambotjie Masethi, 
Sicelo Malume ka Xaba, Sello Zilo Modiga, Vusi 2.2 Mdoyi
Bühne: Laura Knüsel, Technik und Licht: Thomas Giger, Musik / Komposition: Xzavier Stone & 
Modulaw, Audiodesign: Fabrizio Di Salvo, Dramaturgie: Anta Helena Recke
Koproduktion: Kaserne Basel, Arsenic Lausanne, Theater Tuchlaube Aarau, Mit Unterstützung 
von: Fachausschuss Tanz & Theater BS / BL, Südkulturfonds, Pro Helvetia, Schweizer Kulturstif-
tung, Migros Kulturprozent, Ernst Göhner Stiftung, Stanley Thomas Johnson Stiftung, Jacqueline 
Spengler-Stiftung, Schweizer Interpretenstiftung, Wilhelm und Ida Hertner-Strasser Stiftung

REIHEN
KAMMERQUEERS PRESENTS 
WUSS 3000 X QFFM
12. OKTOBER, 21 – 03 UHR, KAMMER 2

WUSS 3000 verbindet sich diesmal mit dem QFFM | Queer Film Festival 
München. Wir machen weiter: Gemeinsam durchbrechen wir mit queerer 

Kunst und Kultur normative Strukturen und vermeintliche Normalität. Wir 
hacken das Theater und zerhacken Zeit und Raum mit Filmen, Performances 
und Party.

KONZERT
ANDREAS DORAU – DIE NACHT DER DREI ALBEN
BLUMEN UND NARZISSEN * 70 MINUTEN MUSIK UNGEKLÄRTER HERKUNFT * 
DAS WESENTLICHE
23. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 2

Andreas Dorau war immer ein Freund der Vereinfachung musikalischer 
Formen. Das wurde schon in den frühen 80er Jahren deutlich, als er im 

zarten Alter von 15 Jahren, damals Mitglied einer Schul-AG, den späteren 
Neue-Deutsche-Welle-Hit „Fred vom Jupiter“ schrieb. Für sein im Früh-
sommer dieses Jahres erschienenes Album ist der in Hamburg lebende Enter-
tainer noch einen Schritt weiter gegangen: Alle Stücke auf „Das Wesentliche“ 
bestehen nur aus dem Refrain. Alles andere – Auftakt, Strophe, Bridge – wurde 
einfach weggelassen. Das Ergebnis der kompositorischen Vereinfachungsarbeit 
klingt so einleuchtend und eingängig, dass man* sich fragt, warum niemand 
zuvor auf diese Idee gekommen ist. In den Münchner Kammerspielen lässt sich 
Andreas Dorau, erstmals seit Menschengedenken, von den Marinas begleiten, 
einem Mädchenchor, der ihn bereits bei den Aufnahmen seiner ersten Songs 
unterstütze. Folgerichtig werden bei seiner Revue „Die Nacht der drei Alben“ 
nicht nur das aktuelle Werk, sondern auch Stücke von seinem Debüt „Blumen 
und Narzissten“ (1981) und der nicht minder amüsant betitelten Veröffentli-
chung „70 Minuten Musik ungeklärter Herkunft“ (1997) dargeboten.

Präsentiert von Spex und ByteFM.



KAMMER 4 YOU
#LOVE
EIN STÜCK NACH WILLIAM SHAKESPEARE
INSZENIERUNG: CHRISTINE UMPFENBACH MIT DER KAMMERKLICKE
ZUM LETZTEN MAL AM: 22. – 23. SEPTEMBER UND 29. – 30. SEPTEMBER, 19 UHR, 
BELLEVUE DI MONACO

„L iebe ist eine Sache, die einfach passiert. Obwohl du manchmal denkst, sie 
ist verboten. Ja, wie bei Romeo and Juliet.“

Die Kammerklicke nimmt sich das berühmteste Liebespaar der Welt vor, be-
fragt den Dramatiker und sich selbst: Glaubst du an Liebe auf den ersten 
Blick? Wen würden deine Eltern für dich aussuchen? Sind Herkunft, Spra-
che, Religion, Geschlecht egal, wenn du dich verliebst? Vertraust du deinen 

DENIZ YÜCEL: AGENTTERRORIST
EINE GESCHICHTE ÜBER FREIHEIT UND FREUNDSCHAFT, 
DEMOKRATIE UND NICHTSODEMOKRATIE
22. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 1

Vor zwei Jahren führte die Inhaftierung von Deniz Yücel, damals Türkei- 
Korrespondent der „Welt“, in Deutschland zu einer riesigen Solidaritäts-

bewegung und sorgte für die größte Belastung der deutsch-türkischen Bezie-
hungen seit dem Zweiten Weltkrieg. Zugleich entfachte der Fall eine Debatte 
über das Verhältnis der Deutschtürken zu beiden Ländern. In „Agentterro-
rist“ erzählt Deniz Yücel, wie er dieses Jahr in Einzelhaft verbrachte, welchen 
Schikanen er ausgesetzt war und wie es ihm gelang, immer wieder die Über-
wachung zu überlisten. Er schildert, was ihm die Unterstützung seiner Frau 
Dilek Mayatürk und die „Free Deniz“-Kampagne bedeutete und warum der 
Kühlschrank das sicherste Versteck in der Gefängniszelle ist. Es ist eine Ge-
schichte von Willkür und Erpressung, aber auch eine Geschichte von Soli-
darität, Liebe und Widerstand. Zugleich zeichnet der Autor die Entwicklung 
nach, die die Türkei in den vergangenen Jahren durchgemacht hat.

KAMMERCAMPUSSY #21 
26. – 28. SEPTEMBER 2019

Aus Anlass der Premieren von Anta Helena Recke und Verena Regensburger 
treffen sich Studentinnen* der Zürcher Hochschule der Künste und der 

Otto Falckenberg Schule zu einem intensiven Austausch unter angehenden 
Theaterfrauen*. Neben Gesprächen mit den Regisseurinnen und Dramatur-
ginnen finden Workshops zu „Performance as Witchcraft“ mit Antje Prust 
und zur Einflussnahme auf Wikipedia mit Laura Lang / Mira Sacher sowie 
eine Schreibwerkstatt mit Maxi Obexer statt.

POST-HEIMAT ENCOUNTER #3
25. – 27. OKTOBER 2019

Zum dritten Mal trifft sich das Netzwerk POST-HEIMAT, um die The-
men Diversität, Transkulturalität und Postkolonialismus am Theater wei-

ter voranzutreiben. Vertreter*innen vom boat people projekt, Hajusom, dem 
Exil Ensemble, dem Collective Ma’louba, dem Open Border Ensemble und 
RUHRORTER tauschen sich gemeinsam mit Wissenschaftler*innen und 
weiteren Gästen über künstlerische Ansätze und Forderungen an die Kultur-
politik aus. Bei der Matinée am Sonntag, den 27. Oktober um 11 Uhr stellen 
die Kollektive ihre Arbeit öffentlich vor.

WEITER IM PROGRAMM
DREI SCHWESTERN
VON SUSANNE KENNEDY, NACH ANTON TSCHECHOW
INSZENIERUNG: SUSANNE KENNEDY
WIEDER AM: 29. SEPTEMBER, 27. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 1

Mit: Marie Groothof, Walter Hess, Eva Löbau, Christian Löber, Benjamin Radjaipour, Anna Maria 
Sturm sowie Manuela Clarin, Kristin Elsen, Sibylle Sailer
Künstlerische Mitarbeit: Richard Janssen, Rodrik Biersteker, Bühne: Lena Newton, Kostüme: 
Teresa Vergho, Sounddesign: Richard Janssen, Licht: Rainer Casper, Video: Rodrik Biersteker, 
Dramaturgie: Helena Eckert

TROMMELN IN DER NACHT
INSZENIERUNG: CHRISTOPHER RÜPING
VON BERTOLT BRECHT, WIEDER AM: 30. SEPTEMBER, 20 UHR, KAMMER 1
NACH BERTOLT BRECHT, WIEDER AM: 08. OKTOBER , 20 UHR, KAMMER 1

Mit: Hannes Hellmann, Nils Kahnwald, Christian Löber, Wiebke Mollenhauer, Wiebke Puls, 
Damian Rebgetz
Bühne: Jonathan Mertz, Kostüme: Lene Schwind, Musik: Damian Rebgetz, Paul Hankinson,  
Musikalische Beratung: Christoph Hart, Licht: Christian Schweig, Dramaturgie: Katinka Deecke

DER VATER
VON AUGUST STRINDBERG
INSZENIERUNG: NICOLAS STEMANN
WIEDER AM: 01., 18. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 1

Mit: Zeynep Bozbay, Daniel Lommatzsch, Wiebke Puls, Benjamin Radjaipour, Julia Riedler, 
Live-Musik: Thomas Kürstner, Sebastian Vogel, Chor Camerata Vokale München, Live-Video: 
Vanessa Ivan, Amon Ritz
Bühne: Katrin Nottrodt, Kostüme: Marysol del Castillo, Musik: Thomas Kürstner, Sebastian 
Vogel, Licht: Charlotte Marr, Video: Claudia Lehmann, Lilli Thalgott, Dramaturgie: Benjamin 
von Blomberg

LESEN
09. OKTOBER, 20 UHR, DACHKAMMER
MIT EINEM APÉRO RICHE

Lesen ist ein Wunder. Wissenschaftler zerbrechen sich den Kopf darüber, 
wie es möglich ist, dass Menschenkinder das Lesen erlernen. Was macht ein 

Roman mit uns? Wo liegt der Unterschied zwischen digitaler und herkömmli-
cher Lektüre? Ein Abend über die schönste Nebensache der Welt, das Buch.

Referat: Alexander Kluge (Filmemacher und Schriftsteller, München), Podiumsgespräch mit: 
Michael Piazolo (bayerischer Staatsminister für Unterricht und Kultus, München), Massimo Sal-
garo (Sekretär der Stavanger Erklärung und Professor für Germanistik an der Universität Verona), 
Felicitas von Lovenberg (Verlegerin Piper Verlag, München), Rudolf Wehrli (Manager, Zürich)
Mod.: Luzi Bernet (Chefredakteur der NZZ am Sonntag, Zürich)
Eine Veranstaltung von NZZ Podium Bayern, dem Münchner Live-Format der Neuen Zürcher 
Zeitung. Unterstützt vom NZZ Europa Club.

Gefühlen und lebst Liebe radikal, frei von Anschauungen, Zuordnungen und 
Regeln anderer?
„Shakespeare could you write a happy ending please?“

Mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen der Kammerklicke. 
Bühne: Sina Barbra Gentsch, Kostüme: Melina Poppe, Choreographie: Mira Mann, Video: Suli 
Kurban, Textarbeit: Denijen Pauljević, Roman Politz, Musikalische Betreuung: Cornelia Melián, 
Dramaturgie: Elke Bauer
Eine Kooperation von Bellevue di Monaco und den Münchner Kammerspielen.
Mit freundlicher Unterstützung der BNP Paribas Stiftung.

EXTRAS
PRESSEFREIHEIT UNTER DRUCK
ZUR LAGE DER UNABHÄNGIGEN MEDIEN IN POLEN UND UNGARN
MIT: MÁRTON GERGELY UND BARTOSZ WIELIN ´ SKI
MOD.: NINA HORACZEK (WIENER WOCHENZEITUNG FALTER)
21. SEPTEMBER, 20 UHR, KAMMER 2

Die Pressefreiheit ist auch mitten in Europa in Gefahr. In den EU-Staaten 
Polen und Ungarn setzen Regierungen autoritär die unabhängigen Medien 

massiv unter Druck. Der Journalist Márton Gergely (leitender Redakteur des 
ungarischen Wochenmagazins HVG) und Bartosz Wieliński (Außenpolitik-
chef der polnischen Tageszeitung Gazeta Wyborcza) erleben hautnah, wie 
Pressefreiheit Stück für Stück verschwindet. Sie berichten von ihrem tägli-
chen Überlebenskampf in Ländern, in denen unabhängige Journalist*innen 
schnell zu Staatsfeinden erklärt werden.

In Zusammenarbeit mit dem FALTER der Wochenzeitung aus Wien und der Petra-Kelly-Stiftung.



SERVICE
Tageskasse Mo – Sa 11 – 19 Uhr, 
Maximilianstr. 28, 80539 München, 
Tel. 089 / 233 966 00, Fax - 05
Abo-Service Tel. 089 / 233 966 02
Abendkasse 1 Std. vor Vorstellungsbeginn. 
Spielplanansage 089 / 233 966 01 
Der Vorverkauf beginnt am 25.07., für Abon-
nent*innen, Theatercard-Inhaber*innen bereits 
am 24.07. Ermäßigungen für Schüler*innen, 
FSJ-Leistende, Studierende, Auszubildende, 
Inhaber*innen des München-Passes sowie 
Menschen mit Behinderungen. Kostenlose 
Rollstuhlplätze nur an der Theaterkasse buch-
bar. Konzerte, Premieren und Sonderveran-
staltungen sind von der Theatercard ausge-
nommen. Infos über weitere Ermäßigungen, 
z.B. für Gruppen, erhalten Sie an der Thea-
terkasse.
Weitere Vorverkaufsstellen München Ticket 
und an München Ticket angeschl. VVK-Stel-
len (zzgl. 12 % Servicegebühr).
Jede Karte gilt für die Hin- und Rückfahrt mit 
dem MVV.
Für Schwerhörige sind drahtlose Kopfhörer 
und Induktionsempfänger für Hörgeräte an 
der Garderobe gegen Pfand erhältlich.
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WELCHE PREISSTUFE FÜR DIE JEWEILIGEN VERANSTALTUNGEN GILT, ENTNEHMEN SIE BITTE DEM KALENDARIUM.

PREISE

FREIE PLATZWAHL	 A 6 EUR  B 9 EUR  C 12 EUR  D 15 EUR  E 19 EUR  F 22 EUR  G 25 EUR  H 28 EUR
SCHÜLER*INNEN / STUDIERENDE		 A 4 EUR  B 5 EUR  C–G 6 EUR  H – L 7 EUR  M – N 8 EUR

PREISSTUFE IN EURO	 K	  L	  M	  N	
KAT. 1	 34	 37	 41	 44
KAT. 2	 28	 31	 34	 37
KAT. 3	 23	 25	 27	 29	
KAT. 4	 17	 19	 20	 22	
KAT. 5	  8	  9	 10	 11

DAS LEBEN DES VERNON SUBUTEX
NACH DER ROMANTRILOGIE VON VIRGINIE DESPENTES
INSZENIERUNG: STEFAN PUCHER
WIEDER AM: 05., 28. OKTOBER, 19 UHR, KAMMER 1

Mit: Maja Beckmann, Jan Bluthardt, Zeynep Bozbay, Thomas Hauser, Nils Kahnwald, Gro 
Swantje Kohlhof, Jelena Kuljić, Daniel Lommatzsch, Kamel Najma, Jochen Noch, Annette Paul-
mann, Wiebke Puls, Vincent Redetzki, Samouil Stoyanov und Abdoul Kader Traoré
Bühne: Barbara Ehnes, Kostüme: Tina Kloempken, Musik: Christopher Uhe, Video: Meika Dresen-
kamp, Licht: Stephan Mariani, Dramaturgie: Tarun Kade

#GENESIS
A STARTING POINT
VON YAEL RONEN UND DEM ENSEMBLE 
INSZENIERUNG: YAEL RONEN
WIEDER AM: 06., 11., 19. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 1

Mit: Zeynep Bozbay, Daniel Lommatzsch, Wiebke Puls, Damian Rebgetz, Samouil Stoyanov, 
Jeff Wilbusch
Bühne: Wolfgang Menardi, Kostüme: Amit Epstein, Musik: Yaniv Fridel und Ofer (OJ) Shabi, 
Licht: Jürgen Tulzer, Video: Stefano di Buduo, Künstlerische Mitarbeit: Niels Bormann, Drama-
turgie: Johanna Höhmann

MACBETH
NACH WILLIAM SHAKESPEARE
VON AMIR REZA KOOHESTANI
INSZENIERUNG: AMIR REZA KOOHESTANI
WIEDER AM: 03., 07., 17. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 1

Mit: Walter Hess, Kinan Hmeidan, Gro Swantje Kohlhof, Christian Löber, Stefan Merki, Kamel 
Najma, Vincent Redetzki, Mahin Sadri, Live-Musik: Pollyester
Bühne: Mitra Nadjmabadi, Kostüme: Negar Nemati, Musik: Polly Lapkovskaja, Licht: Christian 
Schweig, Video: Benjamin Krieg, Co-Video: Phillip Hohenwarter, Dramaturgie: Helena Eckert, 
Übersetzung: Mehdi Moradpour
Mit freundlicher Unterstützung des Fördervereins der Münchner Kammerspiele.

TIEFER SCHWEB
EIN AUFFANGBECKEN VON CHRISTOPH MARTHALER
KONZEPTION: CHRISTOPH MARTHALER, MALTE UBENAUF, UELI JÄGGI
INSZENIERUNG: CHRISTOPH MARTHALER
WIEDER AM: 09. OKTOBER, 19.30 UHR, KAMMER 1

Mit: Hassan Akkouch, Raphael Clamer, Olivia Grigolli, Walter Hess, Ueli Jäggi, Jürg Kienberger, 
Stefan Merki, Annette Paulmann
Bühne: Duri Bischoff, Kostüme: Sara Kittelmann, Licht: Jürgen Tulzer, Musikalische Leitung: 
Jürg Kienberger, Dramaturgie: Malte Ubenauf

DOKTOR ALICI
VON OLGA BACH NACH „PROFESSOR BERNHARDI“ VON ARTHUR SCHNITZLER
INSZENIERUNG: ERSAN MONDTAG
WIEDER AM: 10., 29. OKTOBER, 19.30 UHR, KAMMER 1

Mit: Michael Gempart, Thomas Hauser, Jelena Kuljić, Christian Löber, Damian Rebgetz, Hürdem 
Riethmüller, Samouil Stoyanov 
Bühne: Nina Peller, Kostüme: Teresa Vergho, Musik: Diana Syrse, Licht: Charlotte Marr, Drama-
turgie: Valerie Göhring

JEDEM DAS SEINE
EIN MANIFEST
EIN CHORSTÜCK VON MARTA GÓRNICKA 
UNTER VERWENDUNG NEUER TEXTE VON KATJA BRUNNER
INSZENIERUNG: MARTA GÓRNICKA
ZUM LETZTEN MAL IN MÜNCHEN AM: 10., 11. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 2

Mit: Liliana Barros, Yasin Boynuince, Leonard Dick, Carmen Engel, Marta Górnicka, Maya 
Haddad, Thekla Hartmann, Gro Swantje Kohlhof, Moritz Ostruschnjak, Anne Ratte-Polle, Chris-
tophe Vetter und einem Chor
Bühne: Robert Rumas, Kostüme: Sophia May, Musik / Komposition: Polly Lapkovskaja, Choreo-
grafie: Anna Godowska, Licht: Charlotte Marr, Dramaturgie: Johanna Höhmann

MELANCHOLIA
VON LARS VON TRIER
INSZENIERUNG: FELIX ROTHENHÄUSLER
WIEDER AM: 13., 16., 31. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 1 

Mit: Majd Feddah, Thomas Hauser, Gro Swantje Kohlhof, Eva Löbau, Julia Riedler, Live-Musik:
Christian Naujoks
Bühne: Katharina Pia Schütz, Kostüme: Elke von Sivers, Musik: Christian Naujoks, Licht: Stephan 
Mariani, Dramaturgie: Tarun Kade

YUNG FAUST
NACH JOHANN WOLFGANG VON GOETHE
INSZENIERUNG: LEONIE BÖHM
WIEDER AM: 25. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 2

Mit: Annette Paulmann, Benjamin Radjaipour, Julia Riedler, Live-Musik: Johannes Rieder
Bühne: Sören Gerhardt, Kostüme: Mascha Mihoa Bischoff, Musik: Johannes Rieder, Licht: Jürgen 
Tulzer, Dramaturgie: Tarun Kade

FARM FATALE
INSZENIERUNG, KONZEPT, BÜHNE: PHILIPPE QUESNE
WIEDER AM: 27. OKTOBER, 20 UHR, KAMMER 2

Mit: Léo Gobin, Stefan Merki, Damian Rebgetz, Julia Riedler, Gaëtan Vourc’h
Ausstattung: Philippe Quesne, Licht: Pit Schultheiss, Dramaturgie: Martin Valdés-Stauber
In Koproduktion mit Nanterre‑Amandiers, centre dramatique national.


